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LEhrentag der LuftTvasfe
Feierstunde im Reichslustfahrtministerium

Der erste ,,Ta der Luftioaffe« iii Großdeutschlaiid
äestaltete sich zu euer eindrucksvolien Kundgebung der

chlagkraft dieses siingsten Wehrmachtteils und der inni-
Leu Verbundeitheit zwischen Volk und Wehrmaclst Derhrentag der Lustwaffe wurde in allen Standorten mit
einer feierliihen Flaggenparade eingeleitet. Jm Mittei-
pniikt aller Veranstaltungen stand iiatiirlich die Reichs«
hauptstadt, und hier wieder die Feierstunde im Ehrensaal
des Reichslustsnlirtminlfteriums. Mit deii Vertretern aller
Wehrmachtteile nahmen zahlreiche Reichsministey Reichs»
leiter und Staatssekretärq die Fiihrer der Formationen
der Bewegung und zahlreiche andere Ehrengöste an der
Feierstunde teil. Den Höhepunkt dieser Kundgebung
bildete die Ansprache des Generalfeldmarschalls Göring.

Fabel um sierniann Göring
Vor dem Reichslnftsahrtininifterium hatten sich schon

in früher Morgenstunde Tausende und aber Tausende
hr marschierten die Fahnen der am

Vorbeimarsch beteiligten Ehrenformationen, von den An-
ivesenden niit erhobener Rechten begrüßt, in den Ehren-
saal und nahmen unter dem großen Mosaikadler der
Stirnwand zu beiden Seiten des Rednerpults Aufstel-
lung. Wenig später meldete der Chef der Zentralabteis
lung im Reichsliiftfahrtministeriitm, General der Flieget
von Witzendorß den Generalfeldmarschall Göring, der zu-
vor unter den Klängen des Präsentiermarsches itnd um-
brandet von dem Jitbel der Bevölkerung die Froitt der
Ehrenforinationen abgeschritten hatte. Begleitet war der
Generalfeldmarschall von dem Chef der Litftwehr, Gene-
ral der Flieger Stitmpff, dem Chef des Generalstabes der
Lttstwaffe, Oberst Jeschoiineh dein Chef der Litftflotte l�
General der Flieget Kesselring, nnd Geiteralinajor Boden-
fehah. Eiti vom Musikkorps des Fliegerhorstes Staaten
gespielter Festniarsch leitete die Feier ein. Dann nahm
kseneckralfeldniarschall Göring das Wort zu einer An-pra e.

Nach einer hvmisclyfeterlichen Weise brachte der Gene-
ralfeldmarfcball das Sieg-Heil aitf den Obersten Befehls-habet und Führer Adolf bitter aus, in das die Festver-ammlitng hegeistert einstimmte. Mit den Liedern der
Nation klang die eindrticksvolle Stunde der Erinneriina

an die Erriiigitng der Freiheit unserer Luftivaffe aus«.
Vordeimarsm oor dem Feldmarsiiiall

Brausende Heilrufe ertönten, als Generalfeldinar-
geholt Göring sich nach der Feierstunde im Ehrensaai inen Ehrenhof des Ministeriums begab. Kopf an Kopf
hielt die Menge die gegetiüberliegende Seite der Wilhelm-traße beseßt. Alle Balkone und Fenster waren schtvarz
von Menschen. Unter den Klängen des Präseittierniap
fches schweiikten Spielniannszitg und Mnsikiorps des Ne-
iments Hermann Göriiig einxum gegenüber dem Ehren-

lsiof Aufstellung zti nehmen. Als erste inarscliierte die
a h n e n a b o r dn u n g der am Vorbeimarsch beteiligten
hrenformationeii vorüber, gefolgt von zwei Kompanien

des Regiments General Göring, die im
Paradeanzug mit aufgepflanztem Bajoiiett und mtister-
iiltig uusgericlitet unter dem alten Marschlied .,Der
äger aus Kurpfalz« an dem Generalfeldmarfcliall und

seinen Ehrengästen vorbeimarschierten Den Ehrenfor-
niationen des Regiments General Göriiig folgten eine
Kompanie der Luftkriegsschitle Gatow, eine
Kompanie Flieget, die Manitsclsaften zweier Fiaks
batterieii und zwei Nachrichteiikoiiipaiiien
Den Beschluß machteii zwei Kompanten des Wach-
bataillons der Lnftwaffe.

Die Zuschauer, die trotz des naszkalten Wetters ge-
duldig ansgeharrt hatten, verfolgten das fesseliide militä-
rische Schauspiel mit begeisterter Anteilnahme
und dankten dem Schöpfer der stolzen deutschen Luft-
waffe immer wieder mit brausenden Ovationein

Grüße bes heerez und der Krieqsmarine
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst

von Braitchitscl!, richtete anläßlich des Tages der
Luftwaffe an Generalfeldiitarschall Göring folgendes
Telegramni: »Jn kameradschaftlicher Verbundenheit und
treuer Waffenbriiderschaft grüßt das Heer die Liifttvaffe
und ihren Oberbefehlshaber. gez. v. Brauchitsch.«

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarinz General-
admiral Dr. h. c. iliaeber, hat Generalfeldniarschall
Göring seine und der Kriegsinarine Glückwiinsche zum
Tag der Litftwaffe persönlich iiberbrackih

9. November staatlicher Feiertag!
Heldengedeiiltag als Tag der Wehrfreihein

Der Führer hat iii einem im Reichsgesetzblatt ver-
öffentlichten Erlaß den 9. November, deii Gedenktag fiir
die Gefalleneii der Bewegung, zum staatlichen Feiertag
erklärt.

Gleichzeitig hat der Führer verfügt, daß der Helden-
gedeiiitag als Tag der Wehrfreiheit künftig am 16. März,
iiitd wenn dieser Tag ein Wochentag ist, am vorhergehen-
deii Sonntag, iii diesem Jahr also am IE2. März, begangen
werden soll. Eine Verordnung iiber den Schutz des bei:
deiigedenktages wird, ebenso wie iiber deii Schutz des
�J. November. deniuäciist ergehen.

tslooievelt will wieder reden
Sciiatoren brandmarken die Kriegshetzr.

Der Präsident der Vereinigteii Staaten, Rooseveln
der sich a11f her Siiiickfahrt von den amerikanischeu Flotteii-
iiiaiiöverii befindet, ließ mitteilen, daß er am Freitag in
Eharleston  Siidkarolina! an Laiid gehen werde. Er habe
die Absicht, am Sonntag vor den beiden Hättserii des
Kongresses aus Anlaß des i50. Jahrestages des ersten
Zusaninietitritts des amerikanischeu Kongresses zu reden.

Während der Senatsaiissprache über die Nüstungss
vorlage Roosevelts mit ihreii riesigen Anforderungen
brachten einige Setiatoreii wiederiini einen Antrag ein,
eine Kriegserklärttng von einem Volksentscheid abhängigzu machen, wobei offensichtlich das Mißtraiten gegen te
parlamentarisch-deniokratischen Einrichtungen unbewußt
initspricht Jedenfalls hat die tinablässige Kriegsheße der
bankrotten New-Deal-Volitiker schon dahin geführt. das;

man sich litt amerikanischeu Senat mit dein Gedanken einer
Kriegserkläritiig fa . Die Seiiatoren Glatt  Jdahoi
und Borah iibten heftige Kritik an der Niistitiigsvorlage
Seitator Nye erklärte wörtlich: Es wird in Europa keinen
Krieg, geben, außer, wenn die Vereiiiigten Staaten die
defitiitive Neigung bekunden, attszithelfen itnd den Krieg
zit fiiiaiizieren.

fioililonsunltur iommunisttsmer neue
11111 eine geseßliche Handhabe zniu Vorgehen gegen.

die ständig wachsende koniinniiistisclie Wiihlarbeit in der
ainerikanischeti Flotte zu bekommen, brachte der amtie-
rende Mariiiciitiitister Edison iiii Uiiterhaits eine Gesetzes-
vorlage ein, die hohe Strafen fiir Personen vorsieht, die
ziti Gehorsaitisveriveigeriitig und Disziplinlosigkeit auf-re zeii.

In einein Schreiben an das Unterhans führt Edison
aus, des; seit einigen Jahren in zniiehniciidem LNaßegroße engen kommunistischer Hehschrifteii unter den
Matrofen und Soldaten her Wehrmacht zur Verteilung
gelangen. Darin werde in perfidester Weise die Moral
untergraben ttiid zit ungehorsam, Uebertretung der
Dienstbestitnnittttgcit und Treulosigkett aufgcputschn

Erste Vstmarltnatina der 1311s.
Vom 5. bis ii. März findet iii G raz die erste Ost-

iiiarktagiing der Deutschen Arbeitsfront statt. Der Reichs-
orgaiiisatioiisleiter wird auf dieser Tagung am 9. März
das Wort ergreifen. Die Tagitn wird einen interessanten
Einblick in die Leistungen der eutschen Arbeitsfront in
der Ostuiark itiid ihre Zielsebiiiigen geben.

lliiiilterminttlitite Luitninlie
dem starren raubt man niilit iii leicht den Frieden!

Der Schüpfer des fiingsteii der drei Wehrmachtteilh
Generalfeldmarschali Göring, sprach aus Anlaß des Ta-
ges der Lnftwaffe iiber alle deutschen Seiider. Generat-
eldmar chall Göring feierte dir Lufttuaffe als das
lthlagks Ltigciechsxsitistrnmeiit eciknez schisitpserilsclieii dStaäitstfkibritiig un r e e etiteii pa en en ppe an te en sit«
Jugend, als Fgliivilälige iiickdie Reiheädieseiifstlsitjlzeii Fritz-ists·-einzutreten. e nsprn e des eiiera e inar 1a s
wurde iii allen Standorteit der Luftwaffe niid iii alleti
dentscheii Schuleit ini Genieinsihaftsempfaiig angehört.
_ Jst seinedAiisprachF be eåchiiete cgeneäalfeilcildntar Cf!?� Gfifönriiig en l. ärz as sn � rentag er eitt sen it twa e.

als einen Gedeiiktag der«gan cii Nation. ,,Deiiii«, so fuhr erfort, �heute vor vier Jahren lreisteii die ersten dettts en Flug«zeiige iinserer iteitgeschasfeiieii Luftwaffe uber 1111 er aii ,
est-Mir  1:11:11  in 1: {��1%°.ä1�2ä°°äi��f�" in?iereeur a,ae eeie, -geriisteteiig eli wehrlos zu sein. Kein Kititurvolk hat iii seiner
Cieöscliåchzte se. eine härtere Lehrzeit erlebt und durchschritteiia a un ere.
W lkderDt Mää 1935 verikiititdiieljte deg dfecili�-schenhVi-lkdundwal-l,er·e: er rer at n 11er -n o en ei en e r«
politischen S ltistftri unter die politische S intcich von 1918/19gezo en. Er hatte ein scharbes Schwert efthmiehet, daniit dasdeut die Volk seine uiiverge liche vitale ebenskraft von selbst
zu wahren vermag.

sniudsmlld de; Lande;
»» Seit jenem denlwiirdigeii Tage habe ich, »der Absicht desFnhrers folgend, init iiieiiieii Niiiarbeiterii die tnoderii sie
5:11 spl w a f_ f  hie eure NationVbeslineiä kaöiiia iitibegchlettnzgtkieäkein o artige au. n en er er un en ei m en an e
Wehrniaciitteiieii haben wiro Niäiiner der Lttftivaffe den ehernen
Schild gesqiasfeii,·iiiiter dessen Sidhith sich ietzt die deutsche Ar-beit nngesiort entfalten iiiid entwickeln kann. Und wie ivare es
dein Führer iiidglich gewesen, die deutsche Ostiiiark trotz der
Eiiiitszgiiilift gueilg siräise deåsllkzizålaiikiiåis itzt; Slåeich Leltnziisiihirleiiiiii m i er riiii itii ·ro ent an en rauni vie er
isieiieratioiien zu ersiiliexilii Wie hätten ohne Schwertstreich die«fiideteiideittschen Volksgeiiosseii aus iinierdriictuiig und Terror
liesrext meins; köiiBeit, weist e; iii i znvrär iiiNseiiier genlaszletiitaatiiiäiini en « oraiisi t ie raft er atioii iir en
Aufbau eiiier iinisasseiideii Neiclssverteidigiiiig eingesetzt hätte?-.- Stärke Deutschlands vor allein aber in er Luft hat jene
...igrifssiitstigeii iii den schlcisaisschtvereii Tagen der Vorsahre
zur äußersten Vorsicht geiiiahnt.

Gciieralfeldniarschall Göriiig grüßt beim Abschreiten der
Front vor deut Reichslitftfahrtiniiiisteriiiiii die Fahnen-

abordiiitna der Liiftivaffe. Weltbiid  M.!



tlnltruuient liliduleriitiier stantgiunit
Jch bitt stolz daraiif, daß die deutliche Luftwasse der schöpfe-rif en Staatskunst des Fiihrers als sihlagkräftiges Jiistriiiiieiit

ged ent hat. Jch weiß auch, daß erade iiiisere herrliche Waffebei allen lleberlegiiiigeti kriegsliifteriier Auslaiidsdetiiagogeii
eine sehr beiiierkeiisiverte Rolle gespielt hat nnd ioeiterhin spie-len wird. Dein Starken raiibt iiiaii iiicht so leitht den Frieden,
tote einst dein Schwachen. s iväre daher falsch, sich tiiit den
erreichten Erfolgen zufrieden zu gebeii.

Das iviirde tliiickfelfriti bedeuten; denn wir diirfeii iiiis
dariiber iiicht tätischeii, die iveltpolitisclie Lage ist verivorreii
iind·re»ich» an Spannungeir Die iiidifcheii Helfer iiiiddrositgierigeii Ftriegstreiber ziehen iiber O« eaiie iiiid Konti-iieiite itiidverioirreii deti Sinn der Völker. ss vergeht in der
Iehtetixsieit latiiti eine Woche, ohne das; wir durch gehässikfe
Berleiiiiidiiiigeii irgeiideiiies aiisliiiidifclieii Politikers daranerinnert werden, ivie häufig iiiifere friedliche Arbeit nnd ge-
rechtes Streben auf sachlich nnd iiioralifch iiiibegriiiidete Feind-ichasi liegt.

Zu alledetii hat ein Riistiiiigssieber die großen Staaten
erfaßt. Einst, als Deiitfchlaiid noch waffetilos war, lehiiteiine die ehrlich geiiieiiiteii Vorschläge des Fiihrers zitr Niistiiiigss
oegreiiziiiig ab. Jeht aber bemühen sie fith, uns Deutsche siir
ihre ungeheuren iiiiiftiiiigsiitisgabeii verantwortlich zii iiiacheii.
· Der notwendige weitere Aiisbait unserer Luftivafse erstrecktsich nicht allein auf die Tliescliaffiiiig ziifiihliclieii Eijiiiterials
Diefe Frage läszi sich leichter lösen, ziiiiial ivir über sehr
iirofie Bierlftätteii verfiigeii, die iiiis tiiit ckflkltisfikstkliGerciteii nnd Tlliafcliiiieii versorgen, die heiiie iii der ganzen
{Beil eiiteit grof;eii Ruf haben. Die vielen tlielorde undVochstleist it iigeii sprechen siir die Qualität iiiiseres Ma-
terials. Enitscheideiid ist und bleibt auch hier allein der Ein-iah der !i.iieiisclieii.

Kühnheit, Begeiiteruna und Charakter
_ Noclf so gutes Alateriah iioch so hervorragende Flnkuetigeiiitd werilos, wenn sie nicht voii tiliäiiiierii von iinerfclirocleiieiii
Fszkerzeii nnd fester Hand bedieiit werden. Das gilt besonders
fiir die Litfiivaffe. Keine Waffe braucht siiihnheit. �begeiitokikiilgsftlhifskcll nnd Stärke des Charakters« iiotiveiidiger als dieun ere. « .

Sie erfordert gatize Kerle. lliifere Waffe ist jung, iind sie
braucht Jiigeiid. Nirgeiidivo bietet sich eiiieiii � freiwilligen itihöhereiii Grade die ersehnte Gelegenheit, die Tugenden des
HJJiannes zii iibeii, opferbereiter Natioiialsozialist zii sein undiii Pflichterfiillitiig bestes deittsches Soldateiitiitit zii entwickelnund zii bewahren. -

Itii tann und will nur Fretioitltge hatten!
Jih bin gliicklich darüber, daß die Besten atis der itiiigetiMaiiiifclfaft des Volkes iiiiiiier wieder zii deii Foriuatioiieii

meiner Lustwaffe drängen. Jch kaiin nnd will nur Frei·
ioilltge haben.

Die Sehnsucht, fliegen zii können, lebt heute iii jedemkernigeii deutscheii Jungen, so wie diese Sehnfucht iiiis einst

« �a. �n. . -- �x .deniftlieii cchiiiach iiiid czcliaiidm als Tliiaterialiszsiiiiics iiiid eitle
Gewiiiiiiiiclfi sich aiislireiieteir

Gesunde Jugend troht solchen Gefahren, und der lliiisaiig
der Gefahr wird ja aiich sehr oft übertrieben. Fiihrernaelfioiiitisttitd Fiihreranslese sind siir die Litftivafse besonders iviclitig
{tätiger werden ist iiicht das Vorrecht irgeiideiiier Gesellschafts-i

Feder tann Viliiier werden
Jch habe stets besonderen Wert darauf gelegt, ein Offiziers

korps zu haben, das sich iii die tiatioiialfozialististlie Volksge-inetiischast eiiifiigt und iii enger Tuihfiilflitiix iiiit deii »Volks-geuosseii bleibt. Daruiu ist die Offizierslaits ahti iii der Luft�
wasfe deiii Nachwuchs aller Liolksfcliictfteit gleicheriiiaßeii offen.
besonders iiber denen, Die sich durch iiiihtilfeit iiiid Einfalt-bereitschaft aiiszeicliiieit, iiiid daitiit ivetiiiiacheii, tiiit»: sie da iiitd
dort aus der Schnlbaitl vielleicht nicht tiiitbekoiiiiiieii isoliert.Bei niir entscheidet sticht das Wissen, sondern der leer! allein.

Entscheidend ist, ob der iiiiige Maiiii eiii ganzer Si e_ri. Kann er etwas leisteii, besitzt er C uralter? Das sind
die Fragen, wie wir sie stellen werden. eiiii dann iioch die
tiotiveiidigeii gefitiidheitlicheii Voraussetzungen selbstvertäiid-lich gegeben find, steht seiner Aiifiiahiiie iiichts ittehr iin « ege.

Nirgeiids gibt es eine frohere und engere Kante-rad fchast als iii den Staiidorteii der Luftwafse. Die Auf-
iiiegsinöglichkeiteii sind siir Offiziersaiiivärtey wie ich eben
schon sagte, und siir junge Offiziere aiisierordeiitliche Die Flie-gerei bringt es tiiit sich, das; hier das Vorwärtskommen schnel-ler ist wie iii anderen «L"i.!affeii. Technisch Jnterefsierte oder
Veraiilagte können sogar besonders vielseitige Entwicklungs-niöglichleiteti iiii Rahnieii der Liistwaffe finden. lliisere schöite
stolze Waffe wird stets die Begeifteriiiig itiiserer ivehr-
siihigeii Juitgiiiaiiiisclfiist entfachen.

Wieviel Gesiiche voii Jungen erhalte ich an fedetii eiii-
zeliieti Terniiit. die bei ihretii kiihiteit Streben, Flieget zu
werden, auf irgendwelche Schwierigkeiten oder aiif lliiver-
stäiiditis itiid iiiiiiiiife Befürchtungen iiii Elternhniis stoßeii.
Jch lasse solche Gesiiclfe stets geiiaiiestens prüfen. Seit!bitt bereit, zii helfen, wo hier geholfen werden laiiii. Auf die
fiiitgeii freiwilligen Maiiiifcliafteii iiieiiier Fortiiatioiieii bitt ich
stets besonders stolz.

Das Sihicksal jedes einzelnen liegt iiiir aiit Herzen. mit"ieitie soldatisihe Laufbahn wird bestens gesorgt. Denn ichliraiiche die tiiclftigfteii streifte, die die vielfeitigeii Aiifgabeii
der Liiftwasse erfiilleii löiiiieii.

Rlilkli aus dcll sittlich!
liiid dariiiii iiiöctfte ich iiiich heitte ttiit eiiieiii gltiheiideii

Appelt ati die deutsche Jugend iueiideit, ais euch, ihr Jungens,
die ihr Flieget werden wollt, an euch, ihr Jungens, die ihrnoch zögert und iiberlegt: iiiaus aus den Stiibetii skoiiiiiit
zu uns! Bedeiikt, daß ihr daiiiit der stolzesteti Waffe aiige-
hören dürft, die es gibt. Bedenkt, daß diese deutsche Luft«ioaffe heiite schon der Schrecken itiiserer Gegner ist iitid esiiiiiiier bleiben iiiiiß. Wir werden deii Boripriiitg zii halten
und zii wahren wissen. lliid dartun, weil dieser Borspriiiiifgewahrt werden iiiufz, iitid dartun, weil es der Mensch ist.
der die Leistungen aiich hier entscheidet, rufe ich euch auf.Die Ehre der Nation und eure eigeiie verlangt es, dort zu
stehen, wo stets der Dienst siir das Vaterland atti schwersten,daiiiit aber auch aiii stolzesteti und aiii höchsten ist.

Die Elite der Nation soll iii unseren meinen stehen, nur
die Starken iiii Charakter, iiiir die, die fiih höihsieii dliiihiiierwerben, denn höclister iliiihiii winkt ihnen. Denkt an die

Vtaiiieii eines tiltaftiiofeir eines Boelcte und wie sie heißen· at
die iiiiigeii, fngendlicheii Heide-it. einst und heute der Stolzder Nation. Wie stiitg ivareii sie tiiit ihren l7, is, 20 Jahren,
iiitd doch, was galten sie schon i rein Volke! Was siir kiihiieTaten vollbrachten · schoii auialsi lind das, iiieine
Jungens, könnt ihr geiiaii so, iveiin das Vaterland euch rufenwird. Es iii iioch eiii ritterlicher Kampf dort obeii iii
deii Wollen» an der Sonne. Man muß aber die Kühnheit litt
zherzeii trageii.Wettii iiiati diese Kiihiiheit litt Herzen trügt und verbindet�tiiit Köuiieti iitid iii eiiieiii iiueritiiidlicheii Eifer fleißig lernt
und wieder leriit, iedeii einzelnen Hebel aitt Flugzeiig ziibedienen iiiid das nötige Berftäiidiiis siir das Fliegen anf-
bringt, daitti weiß ich sticht, was es Sihiliieres geben kantials Fliegen. Es ist eiii königliches Gefühl, iveiiii ihr durch die
Lüfte dalfiiibraitst iiiid iuisit: lliiter euch liegt Deutschland,das ihr schilt-l. lliid auf euren Schuh, auf eure starke Seeletoiiitttt es an, dafi diefeiii Deutschland das koftbarfte Giit be-
wahrt bleibt: der Friede.

Eltern. ieid nitiit iagiiaii
liiid daritiii weiide ich iiiich heute auch an die Eltern.

Seid iiicht zaghasik So viele splkoliszgeiitisseii habeii ihre Söhnedieser Lisaiie gegeben, iiiid iveiiii aiich dieser iiiid jener ge-blieben ift, so iinißteii die Eilet-it:  tiiti sein iiiiifseii Sie
gaben ihr Bestes deiii Baterlaiide liiid so ist es zu allen Zeitengewesen. Heiiiiiii iiicht etire iiinder iitid eiire Jitiigeiis, son-
dern glaubt daran« das; es siir sie iiiid siir eiich das schönste ist,
diese taiifendfährige Selinsiicht der illieiischeir fliegen zukönnen, ioahriiiacheii zu Dürfen.

Sei! ziveifle keinen Augenblick daran, das; ich iiiich auchiii Zukunft bei deiii weiteren Aufbau und Ansbaii der Luft-
ivasfe auf die volle Begeisteriiiigsfäliigkeit itiiserer jkiigeiidverlassen kaiiii ivie ebenso aiif das slierstiiiidiiis der Eltern.
Junge deutsche Maiiiifclfafi hat einst iii schioerster Zeit auseigeiieiii Antrieb siir des Liateriiiiides Größe gekäinpft iiiid
keine Opfer gescheut Diese heroisclie Tradition lebt iii deui
iiatioiialfozialistiscli erzogeneii deutschen Naihitiiiclis stärker iiiidhewiifzter deiiii ie zuvor. an ihren Adern sliesit das gleicheBlut, iii ihreii betten ivohiit der gleiche Geist.

�ich glaube aii die sieghafte Kraft itiiserer Jugend. Jihglaube an Die lltiiiberioiiidliclfteit der deutschen Luftwasfr.

Baltatireiie in Politik und Mode
Ladh Niatireeii ivirbt siir die britische zloiiseklioii und

Staatsfiilfriiiig
Jn deii Feldziig, deit Eiigiaiid zur Zeit aiif·deiii Balkaiisiir britische Politik iiiid slssirtsclfaft dnrchfiihrt, ist iiiiii und!

Die Gattin des englischen Handelsiiiiitifters eiiigefpiiiiiit»ivor-den. Ladn Tlllatireeti Staiileii wird sich aiif eine iiielirivocliiffeVortrag-Kreise nach deiii Baliaii begeben iiiid hierbei die neue-
stcii eiiglischeii Friihiahrssiiiodelle szzitr Schau tragen» Nebendieseiit Troiiiiiielsililag siir die britiithe stoiifektioti wird Ladii
Tliiaiireeii daiiii iii sechs.- großen Städte« das Lsorl ergreifen,tiiti � ivie es iii derAiiiiiiidiiiiiiixi heifzt � ,,b·ritif·clie Politikzu erklären nnd den Leuten etwa-J� voiii Leben iii England zu
erzählen«.

weiht siir das ,,llainslaiter Stadtblatt«.

vtturasii-aecnrssenurz outicn VERLAG osaaa MetsremweaoAu/sa
�8. Fortsetzung!

Beppo staiid neben Stehn, iiiit finster-eiii Gesicht nnd
diistereiti Blick. Schott eiiie ganze Weile hiitte erdie
beideii durch das Zauberglas beobachtet. Elseiiii  noch
einen Zweifel gegeben hatte � iii dieser Stunde lernte
der Verfchniähte klar sehen. Als ihiii Stella das Glas
zurlickgab, blickte er sie erwartungsvoll an, als wollte
er fragen: Was sagst dii iiiiii? _

Aber dieses bloti e Dirndl sagte gar nichts, sondernzzeigte ihiii iiiir lacheiid zwei Reihen schimnieriider
« gute.

Da wandte sich der Wittende iiiittiirzeij Kehrtwens
diiii ab. Schien auch solch ein leichtfertiges Stadt-inench zii sein, das nicht iitir ihr Geld, sondern aiich
die scileclten Sitten der F-reiiide ins Land brachte!

Ohne ch weiter tiiti deii Erbosteii zii kiiiiinierii, stie
Stella laiigfam den Weg hinan, iii der Richtiiiig an
den Wald it. Sie war heute iii einer seltenen Hoch-
rltiininnng. ie Durch iiichts gestört werden konnte. Wie"ie so versoiiiieii dahiiiivaiiderte, fhesellte sich ihr ein
httbscher Mensch zii, der ooiii Zajaloiipasi herab-
gekommen war.

Ein Gruß heriiber iiiid hinüber ionrDe
,,Capitai»io Ettore Boiiaviiio,« iiaiinteNa»iiieii tiiit einein geioiniiendeii Lächeln.
Stellafali sich geaintiiigen, den Schritt zii verhalten.

Der Offizier glaubte, sie·liber die llingebiiiig aiiskltiren
zii müssen. Er nannte ihr ziivtiiskoiiinieiid alle Gipfel
iii der tftiizide iiiid hätte ihr trotz feiner Eriiiiidiiiig be-
stimmt Gesellschaft geleistet, wenn Stella ihn nicht ans-
dritcklicl gebeteii hätte, davon abzusehen Sie wolle iiiir
Herrii s iidesfelder ein Stiick entgegengeheii, er brauche
fich wirklich nicht zii beiniiheii.

»Nun, wir werden uns ja bei Iiiiierebiier wieder-

gewechselt. 
er feinen

fehen,« vertröstete er sich. »sich hoffe aiif einen recht
Ukktilliliitcll Abend, a riveilerci, auf Wieder-sehen, Sig-
iivriiia!«

Noch eiiieii Grusz � Dauii troiite er sich.
dfteiszeiiskiiickeisl dachte Stella, ihii gleich richtig ein-

schiiizeiid Aber fefch war er, das iiiiiszte ihiii der Neid
lasseitl Das iiiaiiiilich kiihiie Gesicht iiiit deiii lacheiideii
tlitiiiid iiiid den heißen Augen, feine aiifrechte, stralffeHaltung � der Capitaiio war schon eiii rechter Teiise s-
kerl, iii den sich eiii Sllliidel verlieben konnte!

Schien ja ganz iiiterefsaiit zii fein iiii Rifiigio Vaja-loiil Vvii eiiieiii tiergiiiigteii Abeiid hatte der Haupt·
tiiaiiii geiprocheii. Nun, Stella Wiiigo f war daiiiit eiii-
verstaiideii. Echte Hiitteiiftstililicljkeit iin Kreise Gleich-
jzesiiiiiter hatte sie iiie verachtet. Hoffentlich war Ciri-
toph iii der rechten Stiiiiiiiiiiig! Denn ohiie ihn � as
viiszte sie schon jetzt � hätte sie kaiiiii eiii Vergnügen
dabei gehabt.
·Mit attfgescljlosseiieii Sinnen iveiterivaiidertid, tiiti

einen Felstiiriiy den tiorgescljobeiieii �Bogen der Rot-ivaiid biegeiid, hörte sie plötzlich eiii �am rufen.
Erstaiiiit blickte sie iii die Höhe iiiid fcllof!, vom

Schreck iiberiiiaiiitt, flüchtig· die Lider. Wo l an Die
vierzig Meter hoch ftaiid die kleine Elliaria robeii auf
eiiieiii schiiialen Saus, röhlich zii ihr heriinterlachenb.Das rote Rockcheii des indes leuchtete ivie eiiie wind-
verioehte Mohiiblilte. «

»Mein Gott, ivie koiiiint das Kind Dahinanf?� schrie
Stella iiiiterdriickt auf.

Da raiiiiten auch fchoii Eliristoplf iiitd Carmen in
ateniloseiii Laiif quer iiber die Ahn. Stella wartete ihr
Eiiitreffeii nicht erst ab. Mit einein Blick tiberfchaiite
fi_e die leichteste Ersteigiiiigsiiiöglichkeih die. ioahrfcheitti
lich auch die kleiiie Aiisreifzeriii gewählt hatte.

,,Bleib till stehen, ich hole dichl«
Dieser its, fleheiitlichrkzitr Höhe geschrien, war nochnicht verhallt, als sie aii J schoii iiber eiii paar Trüm-

iiierblöcke iii die schiiiale Wand des Turiiies eiiistieg.
Daiiii eiiieii scharfen Grat hinauf. Ab iiiid zii eiiieii
aiigstvolleit Blick nach oben iverfeiid.

Das Kiiid hielt sich iiiit deii Händen aii eiiier ver-
Eriippeltcn, zwergeiihasteii Zirbe fest.  stand aitf
einer iviiizigeii �liaiiael, an Der ein schiiialer Siiiis
siihrte. Der dziiiiiiiel tntichte ii.1isfeii, wie es« ohne Fähr-

iiis dahiii gelangt ioari Deiit Tiroleriiiichiiiiichs ioaiseii
wohl das Talent ziiiii Klettern und die Schwindeljreis
heit ungeboren. Wehe aber, ivenii die kleinen Fauste
den bescheidenen Halt freigabeii! __

la wagte iiicht daran zii· denken. Nur vorwärts,
iiiir weiter! Alle Energie iii die Sehiiender Ariiie iiiid
Beine irgend, zog, schob tiiid zerrte sie fich aiifwarts.

Weiiit ich rasch genug hiiiaiifkoiiiiiie, kann vielleicht
alles noch gitt werden . . . feiierte sie sich selbst an.

Sie sah kaniii hin, ivie itiid wo sie iveiterköiiiitr. Die
Hände griffen iiiechaiiifci! an �Den Borfpriiiigeii iinDSlaiiteii, iinD die Fiisze ivareii trittsicher ivie noch nie.
Für eiiieii geivaiidteit Ftletterer bot dieser Felxitxssiii
gewisz keine grossen Schwierigkeiten. Aber das Kind.EinlWiiiider, daß es iiicht schon an deiii Grat gescheitert
ivar
Wieder eiii Blick· nach oben. Mariedl war bargst.Daratif grutidete sich vielleicht das Geheimnis. . itdeiii gebranchliclhen grobeii Schiihiverk ioiire das Töch-

tercheit Innere ners bestimmt verunglückt.
Stella gewann ziifehends an Höhe. Es wäre siir jeden

ztiiiftigen Hochtoiiristen eine Freude gewesen, sie kletternu sehen. Hinter-ihr war jetzt schoii Chriftopli Endesifelden Er folgte, iini etwaigeni Steinsch ag iii entgehen,
eiiiem breiten Ri iii der Wand. Auch Ü!!! trieb die
Angst voran, an! er legte eiii wahiiivitzsges Tempo
vor, wie noch nie bei euer feiner zahlreichen Kletter-
toiiren. Nur noch zehn Meter Höheniinterschiedl

Stella atinete auf. Sie wiirde es schaffen.
·errgott, hil !
lber da sto te ihr der Herzschlag: Die kleine Mohn-

bltite staiid frei aiif der Kanzel, wagte sogar, in Die
Tiefe zii sehen. Wirklich iind wahrhaftig, jetzt lächelte
das Kind hinunter zii der häiideriiigeiiden Earmeii dieiiicht einmal zii sprechen wagte, aus Fitrcht, die kleine
Ausreiszeriii öiine erfchrecten.

Was die arme Carnieii iii dieseti iiihaltsschweren
Niiiiiiteii aiisstaiid aii Qual iiiid Selbstvorivlirfem stellte
den Schnierzeiisioeg durchs Fegefeuer iii den Schatten.
Ihr beiitelte es die Seele fast bnchftäblicl! aus dein Leibe.
Wie dein Schivager unter die Lliigeii treten, wenn deui
Kinde, deiii einzigen Trost seines liebeieereii Lebens,
etwas ziiftiesz? Fiirtvahr, es hätte deii feelifcheii Tod
Eariiietis bedeutet.  Forts. folgt.!

aber aufOgtüüg-
Teig: 300 

I Düdichen Dr. hellrer �Badiin�.
12S g gekochte Iarla�eln  gut auegrhühll!.50 g Haferflockenist! g Judier.

klleiii und �Dadiin� werden geaiisciik iii eine Schüssel gesteht ttad mit geriebenen Kartoffeln und
ffaserfloclten vermengt Ja die Mitte i.oird eine Vertiefung siagedriiilit Indes. Gelatine t.i.iid E toerdeii
iiiaeirigegedea und zu einem Dieben Brei aerrührt. man gibt Die zeriasfeae tuid abgekühlt: Butter itiiizu
und zerdröfeit den Teig mit Dm Händen zu kleinen lirümeln. Dir ��l�l Dauan flllli man in eine ges-tiefe
Springst-ritt, gibt marmelabe oder gesciiliittn geraspeite ils-sei daraus und den liest Der sriliitri Darüber.
Dadtieit: 35-45 Minuten bei guter liiitteiiiiijr.

�artaffelhriimalhnrhenl Düdtdten Dr. Oetiier Uaniiiiiizitciier.l fiiisciiciien De. Oellier Flum-�rama.l .
g L�eijenmehl

EI.IS g Butter  Margarine!.füllung: 20D g kliarineiade oder 500 g Insel.

sitt« atiiscliasideitk



Reichssustiziiiinifter Dr. Giirtner und Staatsfekretär
Dr, Freisler vor den Richtern und Staatsanwälten.
Jn Aachen wurde ein Fortbildungslehrgang im Devifen-strafrechy aii dein etwa 160 Richter und Staatsanwälte aus

allen Greiizgebieten des Reiches teilnehmen, eröffnet. Reichs-jitftiziiiiiiifter  Giirtner benierkte u. a., ivenii aiis der
Steiieriiiig und Planung De! Wirtfchaft einmal eine Lage ent-he. die iiiaii iiiir mit Hilfe der Justiz bereini en könne, so
i·ii»iiffe die Justiz so funktionieren, ivie es ihr ebenspriitzitei,» sie iiiiiffe fich siir nnd gegeii jedeii Geltung verfchaIien ungleichermaßen für und egeii jedermann angewandt werden.Staatsfekretär Dr. Freis er betonte, erste Norm des Rechts sei
die Pflicht ziiiii Dienste am Ganzen. Deii röfzten Kginpf un-seres Volkes habe der Führer als Rechts amps ·gesub»tt, den
größten Sieg als Sieg des Rechtes errungen: die Griiiiduiighabe iiur regen
ten aiifbaiie. Die höchste Vollendung DesReclstes werde DornGewissen des Volkes getragen. So lebe dieses Recht durch diesittliche Kraft des Volkes und diirch die Macht des Reiches siir
Volk und Slieich.

Fiir loloniale Gerechtigkeit
»Die britifche Regierung innfs die Koloiiialsrage setzt

aufgreifen.�
Der bekaiiiite britische Publizift iiiid eheiiialige La-

bour-Abgeordiiete Eharles hiodeikBiixtoii verosfeiitlicht
in der �Düne? ein Schreiben über die Slolonialfrage, i_n
Dein er ficl! euergifch gegeii die Kampague wendet, die
gegen die Riiclgabe voii sioloiiieii an Deutschland betrie-
ben wird.

Glaube iiiaii denn ernstlich daran, so fiihrt er aus, das;
man das dciiisclse Volk dazu zwiiigeii löiiiie, den kolonialen
status quo voii Verfailles anzunehmen? Glaube man tat-fachlich, das; man das deutsche Volk siir alle Zeiten oder nur
siir längere Zeit ans dein ioloiiialeii Felde fernhalteii könne? Er sei der Ansicht, das; derartige �llleiiiiingeii i·-iir ein bedaiier-
liches Beispiel dasiir seien. das; iiiaii nichts aus der Ge-
schichte gelernt habe.

Man könne iiiiist die Frage der koloiiialeii Beriihtiguug in
den Hintergruud treten laffeii. Die britifche Regierung iiiiiffedie Koloiiialfrage feist aufgreifen iiiid dies nicht A &#39;
überlassen. Wulst habe die britifihe Regierung diejenigen, dievoii einer Riickgabe der Koloiiien nichts wifseii wollten, bei
der letzten Debatte iiber die Kolonieii unterstützt, es frage sich
aber, ob sie kliig gehandelt habe. Eins sei sicher, iiäiiilich das;die Kolouialfrage aufgeworfen werde.

Buxton fehl sich dann siir den Gedanken einer Koloiiial-
· lonfereiiz ein, bei der iiicht die Frage einer integraleii Rück-gabe der deutschen Koloiiieii besprochen werden solle, sonderndie »Neuverteiiiiiig« von Gebieten in �Jlirifa, die es Deutsch-

laiid gestatten würde, als gleichberechtigter �Banner seine Rolle
zu spielen.

schwere Alifnlir siir Moskau
,,Kiimniert euch lieber um euer eigenes Land.

- Der Sender Vrag gab neuerlich eine Erwideruiig aiif
die Hehseiidiiiigeii des sowjetriifsifclseii Riindfuiiks in
ifchecisifclser Sprache, worin unter Hinweis darauf, daß
die Sowjetfeiidiiiigeii an die Adresse der neuen Tfcheclio-
Slowakei nicht aufhören, betont wird, daß die Hörer des
tschecho-floivakifcheii Ruiidsiiiiks iiuiiiiiehr eine sehr lehr-
reiche Gelegenheit hätten, die Art der soiojetriisfifcheii
Agitation am eigeueii Leibe leunenanlerneu. �Die Tschecho-
Sloivakei wolle nichts anderes, als in aiifrichtigeiii Frie-
den nach alleii Seiten leben, iiiii ihr iiatioiiales nnd staat-
liches Heiiii auszubauen. Uiii so vernrteileiisiverter sei
die unsachliche, giftige nnd verlenniderische Art, in welcher
der soivjetritsfifclse Rnndftiiik den Biirgerii der Tfchecho-
Sloivakei in den Rücken salle.

Unter dein Eindruck der Seiidiiiigeii der Pioskaiier
und siiewer Statioiieii iiiiiffe man sich fragen, wie es
eigentlich in den vergangenen Jahren und bei anderen
Gelegenheiten iiiit der »sowjetriisfifcheii Wahrheit« bez
fchaffeii war!

Wir werden es uns, so stellte der Prager Seiidei
weiter fest, nicht stillschweigeiid gefallen laffeii, weiiii der
foivjetisiifsisclse Riiiidfiiiik auch weiterhin versuchen sollte,
die politische Atmosphäre bei uns durch Aiisclsiiriiiig eines
Hasses gegen die Deutschen, durch Verbreitung von
Alarniiiachriclsteii oder durch Schinälsiiiig bekannter Der:
sönlichkeiteii zii vergisten. »Kiiniiiiert eiich lieber«, so rief
der Tirager Seiider zum Schlitß Moskau zu, ,,ftatt iiiii
das Ausland itiii euer eigenes Raub!"

lBerIonalneranDeriingen bei der Luitwiisle
Mit dem 28. Februar ist aus dein aktiven Wehrdienft

unter Verleihung des Rechts zum Tragen der bisherigen
uniform der General der Flieget sonder, Kommandie-
render General der Liistivafse See, ausgeschieden. Mit
Wirkung voiii l. März wurde ernannt der Generalinajor
Fxlåitldeliit ziiiii Jnfpekteiir der Wehrwirtfchaftsiiispek-

Hinrichtung eines �Jliatnhenmorners
_ Aiii l» März 1939 ist·der am 3. August 1913 geborene Heiii-

rich Brabauder aiis NlainkGiiisheiiii hingerichtet worden, derdurch Urteil des Schwurgericlsts in Mainz ziiiii Tode verur-teilt wordeii ist. Bijabaiider _hat in iiiiaiiikGiiisheiiii eiiieiisTiiftinord an einein fiebenjahrigeii Mädchen verübt.
Hreiitfase Apothekerabordiiiiiigin Paris. Der Reiehsapothe-lersiihrer Dr. Schniierer ist in Begleitung einer Reihe von:i._l_i_i_t_arbeitern in Paris eingetroffen. wo er Gast des fran-

zosisclseii Apothekerverbaiides ist. Die deutsche Abordiiiiiighat
die »sraii;osis·cls»eii Kollegen ziir Apothekertagitiig in Dresden,die iiii Juni itattiiiider. eingeladen.

Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in
der Stadt und auf dem Lande. Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr Heimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

Nainslauer Stadtblatt

81000 zur· Aufnahme bereit
Beginn der Erfasfungsaktion siir das Jungvolk und die

Junginädelgruppen
Wie ini ganzen übrigen Grossdeutfcheii Reich, so hat

auch allenthalben in Schlefieu mit Deni l. März die Er-
fasfiiiig des Schulfahrgaiiges 1928/29 siir das Juiigvolk
und die Jiingmädelgriippeii begonnen. Damit ist siir
feden zehnjährigen Jiiiigeii iiiid jedes zehnjährige Miidel
der Zeitpunkt gekommen, iii Die Forniatioiieii der Jugend
Adolf Hitlers aiifgeiioiniiieii zii werden. Ueberall iin Gan
hat bereits der Zuftroiii dieser Jungen und Riiidel zii
den Bieldestelleit eiiigefetit Bis ziiin l5. März läuft die
«!!ieldefrift, und es soll auch iiii Gan Schlesieii keinen Jun-
gen und keiiuMädel geben, die diese Zeit verftreiclseii
laffeii, ohne die Anmeldung vollzogen zu haben. 42 58l!
Jungen nnD über 3S 000 Wiädel iinifafst der Jahrgang
1928/29 in Schlefien, das sind also insgefaiiit riiiid R1000
fchlefifche Jungen iiiid Mädel, an die sich in diesen Tagen
der Appell zuiii Eintritt iii das Juiigvolk und die Jung-
mädelgruppeii richtet.

Mit allen sbiittelii wirbt die gesauite iibrige Jugend
iiiii diefeii iieiieii Jahrgang, dessen Aiifuahiiie in die Glie-
deriingeii Der Jugeiid die wichtigste Aufgabe im Jahres-
laiif Der Hitler-Jiigeiid ist Dariiber hiiiaiis hat die Er-
saffiiiig der Zehnjährigeii siir die Partei iiiid ihre Glie-
deritngeii Die große Bedeutung, das; durch das Hinzu-
koiiiineii des jährlichen Nachwuchses der Fortbestand der
Bewegung Adolf Hitlers siir alle Zukunft immer wieder
voii neuem gesichert wird. Um diefeii Gedanken auch allen
Eltern iiaheziibriiigeiu steht im Piitteliiiinlt der Werbuiig
siir die Ersafsnngsaltioii im Gati Schlesieii die grof;e
Elterukiiiidgebiiiig aiii 7. März in der Jahr-
liiiiidertl!alle in Breslaii, in der  Bauleiter
Wagner und Gebietsfiilirer Deinert das Wort ei·-
greifen werden. Diese Kiiiidgebuiig soll gleichzeitig aiich
die politische Haltiiiig und die kultiirelle Leistung der
Hitler-Jiigeiid iii iiachhaltigfter und eiiidriicksvollfter
Weise herausstelleiu Deshalb wird der Veranstaltung eiii
großer feierlicher Rahmen gegeben, der in Lied, Ainfik
und Wort eiiieii Aiifrifz aus der Arbeit der jungen Gene-
ratioii briiigeii wird. An die Aiisgeftaltiiiig der Kund-
gebiiiig wirkeii die vier besten fchlesifiheii Bauiiiiiiisikziige
aus Oppelii, sireiizbiirg, Fraukeufteiii und Goldberg iiiit,
ferner 200 Fansaiseiibläfer des Breslaiier Jungvolks, 160
Spielleute der Breslaiier OF. iiiid ein Elior voii 1200
Mädel und Jungen des Staudortes �Breslau. Ju den
Liedern und klliiifiksätieiu in den Worten eines Ullrich von
Hinten, eines Ernst Aiorih Arudt, Walter Fler und Der
Uiibekaiiiiteii aus deiii ,,Lied Der Getrennt« soll der Geist
der neuen deutschen Jugend spiirbar werdeii iiiid die
Eltern inahiieii, ihre Jungen iiiid �JJliiDel Dein Lebeusivcrk
des Fiilsrers zur �Berfiianng zu ftelleii.-

Voni 8. bis l5. Riärz folgeii daiiii in der »Woche
d e r P i in vfe u u d J it n g in ä d ei« in ganz Sclilefieii
zahlreiche Soiiderveraiiftaltiiiigeii. Jsuiicivolk und stillg-
niiidel werden hier iii der Oeffeutlichkeitihr Leben zeigen:
Jni Sportdieiift, der auf öffentlichen �Blühen Durchgeführt
wird, in öffentlich durcligefiihrteii Heinialieiiden und Sin-
geft1iiiDei1� an deiieii sich die Bevölleriiiig beteiligen» soll.
Au einein aiideren Tag wird das Jnugvolk Werkniixieii
tiiid Werkmufiziereii in den �Betrieben Durchführen, undhier uiit Liedern, Spielen und Riusik ivalireiid der 9in1:
tagspaiise die Schaffenden iiiit dein frohen Leben der
Jugend belanutuiacheik Abgeschlofseii wird die Woche d»
Pinipfe und Juugmiidel überall mit S eh l u f; a p p e l _l_e u
d eizEin heilen, die in Gegenwart der Lsoheitstriiger
stattfinden werden. Jii �Breslau, der Gauhaiiptfjadh wird
während dieser Woche auf dein Rathaus die zsahiie der
Jugend gehifzt sein, als Siunliild der besonderen Bestim-
iiiiiiig, die diese Tage siir die Jugend haben werden.

Als Leitgedaitke aber werdeii iiber allen__D1C_|i�ll TAAEIL
au Denen iicl! der iieiie Jahrgang der Zehnsahrigeii in die
Gliederungeii der Bewegenng einreihen wird, die Worte
stehen, die der Fiilsrer eiiiiiial aii die Hitler-Jiigeiid sprach:
»Ihr seid das Deutschland der» Znkiiiifh und wir wollen
daher, das; ihr so seid, wie dieses Deutschland der Zit-
kiiiift eiiift fein soll nnd iiiiif;!«

Gemeinsame luttiirette Sendung
Deutfchsjapaiiifclser Telegraiiinitveelsfet

Der japanische Anszenuiinifter Arita· sandte aus Aii-
laß der  Eröffnung der Aiisftelliiiig ,,Alt1»cipaiiische Kunst«in Berliii dein Reichsiiiinister des Auswartigen voii Rib-
bentrop iiachftelseiides Telegraninn

»Die Ansstellinig altjapanischer Kunst iu»Berliii·,« die heute
eröffnet wird, ist ein Gliickwiiiifeh siir glaiizendeZukunft des Kulturabkoiiiiiieiis, das iiii Herbst
vorigeii Jahres zwischen Japan iiiid Deutfchlaiid abgefchlosfenwurde. Möge das weehfelfeitige Verständnis der· beiden be-
freundeteii Niächte siir einander durch diese Ausstelliiiig nochiveiter vertieft iiiid daiiiit die Verwirklichiing ihrer genieiiigaiiiieii kiiltiirelleii Sendung deiii Ziele noch näher gefii rtwerdens«

Reichsaitßeiiiiiiiiifter voii Ribbeiitrop antwortete: ,,EiiererExzelleiiz danke ich aiifrichtig siir das freundliche Telegrainiiiiiuläszlicls der heutigen Eröffiiitiig der Ausftelliiiig altjapani-
scher Kunst iii Berlin. Weite Kreise des deiitfcheii Volkes· wer-
den durch diese Aiisstelliiiig bewundernstverter Schopsniis
gen iapanischer Kunst zu immer ftärterein Bewußtsein Dergemeinsamen lulturelleii Sendung beider Bol-
.&#39;er gelangen. So bin ich iiberzeugh daß die Aiisstellitiig dazuJieitraxieu wird, die Bande sittlichen inneren Landern iioch
iester zii lniisiseii.«

Ikiitternidrder tut? Tode oeriirtellt
Jn dem in Prenzlau verhaudelten graugnhgjftiebg rozeße ogegen das Mörderehepaar Porath, das in M ch· e itwe

Auiia Schutz, die Alntter der  Ehefrau fliärath, in furchtbarergesa i.�Reife eriiiordete, wurde das Urteil
Der Angeklagte Alfred Poratls iviirde wegen Mordes zumTode und zit dauerndem Elsrverliift und wegen Blutfchande,

Kupvelei in Tateiiilseit iiiit Zuhälterei und wegen Diebftahlsin vier Fällen zufählicls zii fiinf Jahren Zuchthaus verurteilt.
Aiifserdeiii wurde gegen deii Angeklagten als gefährliäsenGewo nheitsverbrecher die Siclseriingsverwahriiiicg und Poli-zeiauf du angeordnet. Die angellagte Elsefrau life Porathwurde ioe en Miittertotfilslages zit zehn Jahren Zuchthaiissind zehn « ahreii Ehrverlnft verurteilt.

Die Aiigeklagieii nahmen das Urteil iiiit itiiiiipfsiiiiiiger
Kälte auf.

Die »Breiiieii« in der fltdliihften Stadt der Erde. Der
Jzeaiidaiiipfetz ,Brenieii« traf in der chilenifcheii Stadt Punta:1ireua·s, der fublichfteii Stadt des Erdballs, ein. Die deiitfche�nolonie beranftaliete einen Kaineradfchaftsabeiid zusammenmit der Befatsung der �Bremen�.

5in5 der �Heimat
Its-statt, sei� 2. Mir-z 1939

= W» ist der Mann? 20 Figurentverschiedetier
Berufegtupvem wie diese bei der 5 Retchofi .� fammlung
verkauft werden, find im Schaufenfter des Pelzgeschäftes
Kufehe, Ring, ausgestellt.

= Derbehrsnnfall. Am Dienstag Vormittag hieße«
an der Ecke bei Hafelbach zwei Kraftfahrzeuge zusammen.
Die Fahiseuge wurden beschädigt.

= Rom-lauer Modenschau Das Ereignis Des
Monats März wird die große Ramslauer Modenfchau am
Donnerstag, den 16 �lliäri fein Wohl find bisher auch
früher solche Veranstaltungen durchgeführt worden, aber efi
trugen mehr oder weniger privaten Charakter. Erftmalig
veranstaltet der Berkehrsverein eine Modenfchau größeren
Stils in einem künstlerifchen Rahmen. Eine Reihe
Ramslauer Firmen werden mit ihren Erzeugnissen an die
Oeffentlicbkeit treten und den Beweis erbringen, daß man
selbst für den erlefensten Geschmack gewappnet ist. Es ist
nicht unbedingt nötig, das Geld fortzu·.ragen. ,,Kaufe aiii
Ort«, ist auch die Parole des Verkehrdvereins Die Moden-
schau soll besonders der Daitienwelt Richilinien und Finger-
zeige für den Frühling und Sommer geben. Daneben
werden auch eine Reihe wertvoller Dinge Des täglichen
Lebens zur Schau gestellt werden, sodaß nicht nur ein
künstlerischer, sondern auch ein vielseitiger Rahmen geschaffen
wird und diese erste. große Modenfchau wohl jedem etwas
zu geben haben dürfte.

= Strehlitk Verabschiedung des Rektors Schmidt.!
Der Lehrer Der ev. Schule in Strehltß, Fritz Schmidt, ist
unter Ernennung zum Rektor an die ev. Schule nach Ohlau,
wie wir bereits berichteten. versetzt worden. Die offizielle
Verabschiedung von Stiehliß fand in Form einer Feier-
stunde, an die sich ein kleines Essen anschloß, am Sonnabend,
den 25. Februar 1939, im Gasthaus Sttrnagel statt. Eine
stattliche Anzahl von Bewohnern aus Strehlitz hatten sich
hierzu eingefunden. Die Verdienste des Rektois Schmidt
um Schule, Gemeinde, Kirche usw. wurden eingehend
gewürdigt. Es sprachen Bürgermeister Rapke, ferner Kreis-
Oberiiifpektor Roegind als Vertreter: des Lantrats, Orts«
gruvvesilettkr der NSDAP, Matros, für die Partei, Paftor
Kraecker als Freund Des Hauses Schinidt und ein Vertreter
dir Spar- und Darlehnskassr.

= Uklaubsdauer nach der Tarifordiiiiiig Viel-
fach kommt es bor, daß die Urlaubsbestimmungen in Fortf-
und Betriebtordnungen voneinander abweichen. Bei der
Frage, welche Regelung nun anzuwenden ist, bestehen immer
noch Unklaiheiten Seht ist ein lehireiches Landesarbeith
gerichteurteil ergangen. Jn dem zur Entscheidung stehenden
Fall war die Tarifordnung hinsichtlich der Urlaubsdauer
günstiger, aber hinfichtlich der Höhe der Urlaubsvergiitung
ungünstiger als die Betriebsordnung. Das Landesarbeith
gcricht hat mit Recht dahin entschieden, daß sich die Urlaubs-
dauer nach der Tarifordnung« die Urlaubsvergütung dagegen
nach der Betriebsordnung zu regeln hat. Der Betriebs-
siihrer hat in folchen Fällen natürlich die Aufgabe, die
gegenüber dir Taiifordnung ungtinftigeren und damit
nichtigen Bestimmungen der Betriebsordnung neu zu erfassen.
Daß dabei die günftigeren Bestimmungen bestehen bleiben,
darf wohl als selbstverständlich vorausgesetzt werden.

Ein Beispiel für viele!
 wicht ein Kind, sondern fünf.!

RSG Auch in diesem Jahr find die Blockwalter der
NSV unermüdlich tätig, um von Haus zu Haus Frei-
siellen für erholungsberüiftige Kinder zu werben. Wie weit
die Kinderlandverfchickung die eines der wichtigsten Aus·
gabengebiete der RSV ist, bereits in die Herzen der schief!-
fchen Bolksgenossen eingedrungen ist, davon gibt ein in
der Gauaintsleitung der RSV eingegangenes Schreiben
Kenntnis. Die Frau eines lange erwerbslos gewesenen
Fdrsterh der nun wieder Das Glück hat, in feinem schönen
Beruf tätig zu fein, schreibt wörtlich: »Aus Dankbarkeit zu
unserem lieben Führer nehmen wir nicht eins, sondern fünf
Kindern« Möge dieser schlichte Einhell einer Förftersfrau
bei vielen Schlefiern ein Echo finden. Jede RSVsDienfts
stelle nimmt Meldungen von Freipläßen für Kinder entgegen.

Heiratszufihiiss siir Kindergärtneriiiiieir. Die Reichs-i
tvaltnng des NS.-Lehrerbundes hat beschloffeii, den Kin-
dergärtiieriiiiieii nach "hriger Mitgliedfchaft zum
vtSxLehrerbuiid bei ihrer Verheiratung einen einmaligen.
Zuschuß von 100 RM. auszuzahlen.

Eefiillte Dienstpflicht im Arbeitsdienft
Aiii  März werden 261000 Arbeitsmätiiier eiitlasseii.

Aiis einer Aiiweisiiiig des Reichsniiiiifters des Jn-
iierii an die iiiit der Durchfiilsriiiig der Familienuiiter-
fiühung beauftragten iiachgeordiieteii Stellest iiii Llltrcicii
iiiid der Stadt Wien ergibt sich, daß als Entlassungstag
für beii zur Zeit iiii Reichsarbeitsdieiift dienenden Halb-
jahrgaiig der 25. März 1939 bestimmt worden ist. An
diesem Tage werden rund 261500 Arbeitsmäiiiter aus
deiii Reichsarbeitsdieiift aiisfcheideiu Beim Arbeits-
dieiift siir die weibliche Jugend ist der 29. Aiärz Ent-
laffiiiigstag. Anuäheriid 15000 Arbeitsiiiaideii habeii an
diesem Termin ihre Dienftleiftiiitg beendet. Dabei ist zu
berüclfichtigen, daß der Arbeitsdienst siir die weibliche
Jugend tiiriiiisiiiäßig anders eingestellt hat als der RAD.
Tiiitiiiiielsr soll aber aiieh beim weiblichen Arbeitsdienst je-
weils die Eiiiftelliing szum l. April und l. Oktober er-
folgen. Aiit l. April i939 werden etwa 39000 junge
rliiädclieii iii deii weiblichen Arbeitsdienst ausgenommenirserdeii -
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Sieg bei· Opferfreiidtgleit
Wunfchkoiizert übertraf alles bisher Dagewefene
Die Männer des Rundfunks haben nun wirklich iii

Witnschkonzerten schon einige Erfahrung; aber wer ge-
dacht hatte, daß iiach dem Rekordergebnis des letzten
Wunschioiizertes eine Steigerung nicht mehr niöglich sei,
niuszte feststellen, daß Denken Gliickssache ist: Das vor-
länfige Endergebnis einschließlich der iiiasseiiiveise einge-
gangenen Sachspeiideti im diesnialigen Wiinschkonzert des
Reichsseiiders Breslaii übersteigt jedenfalls die
Sutnnie von einer Viertelinillton Mark.
Allein an Barspenden für das übliche Wuiischkonzert sind
fast 100000 Mart eingegangen. Die Nliisikversteigeruiigen
in den Städteu Görlih, Glogaii, Waldenbiirg, Beuthem
Joppaii nnd Leituieritz erbrachten bis 22 Uhr 87 578« ark.

Das schöne Elbestädtchen L eittiie riß tviirde S i e-
ger in dem Städtewettkaiupf mit einer Gesanit-
speiide von fast 16 000 Mark. Das sind aiif den Kopf der
Bevölkerung iiber eine Mark. Dicht aus folgte Trop-
paii, datiii Göttin, wo beispielsweise das Lied »Es
zittern die itiorscheti Knochen« die höchste Versteigeriiiigss
fiiiiitiie, und zwar· 20 000 Mark, erbrachte. Die Hörer am
Lautsprecher konnten selbst Zeuge des Jnbels der Leit-
nieritzer iiber ihren Sieg sein, da von dort aiis Sende-
leiter tlllenekGoldeiistädt das vorläufige Gesanitergebiiis
das sich in den tiäihsteii Tagen durch die wieder stattfin-
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NSKOTL Kaitieraiiltitisii Naiinlati  sie sind da
Selbftändig arbeltende

Tlkktitkkilioisitukt
Summa» de« H« 1939,  Hi« um  die neuesten F rühjahrsmodelle von « « stellt iofort ein

Gattin; pli- Nitiiisltu  0 t a - S c h u h e n I ���������  0W"?  Z� habe" 128i ganze Nacht husten gfgiräbääer 403.11  Oskar Dubtelczyk, Namslau au...» bekomjdg 4.4.95. e...� » . H  lqt nahm zwetstundtgetnen ee- »     e y  KIOStCPStPGBB 7. lo�el voll. und� es war nur am frische. a l·  Bitte beachten Sie meine Schaufenster. ZPZFLGTILVKYZTZFZZFLTHIS« s f. hO· . « . « r _ i» Vmltck lltlterbaltungsnadymittag.  I Schuhreparaturen schnell und preiswert 3151105111351 .3:3�&#39;925ä�2;&#39;2..°.�i.°:3e7   e
« Mitglieder mit Familienangehörigen sind dazu  111 01801101� Wskkstdkts  ,,",TI·««,««·I�»C,·ZFJ Kabliau
H herzlichst eingeladen.  Spor�.3.25.|>ius1ohon_c o-.o.75 kzhszztspkisek

Eintritt frei!  _Zghlteiches Erscheinen wird erwartet�  °""""""&#39;""�- «· "m" «· "°""&#39;9°
Kalkbrenner sacht«  · -·�»�« -
Pkopagandawatt Kamemdschaftsfühter.  « Heute. verschied« nach kurzem, schweren  S,� Maflelrtnslfliärxn�e J;Ewas;;c»Ege;es»Es;xcesgesisiwgkozxssxsxks:IEEZEEEEEESZE Leide« Mem langsptmges treu� K 301111911. AS« 111110 p h

ablianfilet, osdarsitisiset Gefolgsdtaftsmitglied grüne Heringe� Namslau.Jm Wege der Ztvangsoollstrecknng soll das tm Grund- « a5�1�1�°::&#39;.����&#39;�ff�fbuch von Wencztoivttte · Giilchen-Waldfried! Kreis Namslau   a 93mm� » A·,gz,»z»sz«Fand II, Blatt 71 eingetragene, nachstehend befchriebene  Empfehle W; friert! Frische
tunbftüch am 132131141 1939. vormittags |0 Uhr an m� E,»»,»»»««»b� Gekjchtzstelle Hospjjakskkaße Mk» Z» Zimmer Mk· g» ver, Ich verlieremit ihm einen meiner besten Mitarbeiter Tuei E »» » S « hsteiget! werben 531119151, FlurbucheKartenblatt Nr. 2, Parzelle des Betriebes und werde sein Andenken stets in 8,13285: ed�gäege; 8:33,2:  c e

9tr.717/l47�719/149� Grundsteuermutterrolle Nr.222, Gebäude- Eh h 1 � � .fteuerrolle Nr.92, Ipirtschaftsatt und Lage: Bebauter Hofraum re« a w" GZTIIIHFJYHT»I"IZI"" nahm"Iider Dlolrslgcilge:Grtliszezsllis-t,CZZqmG Degszsstetgerungsvermerli Ober Wilkau, den 1. März 1939. Yzekszzze 4 500 gr.  Pfg.t am . ugut 9 n a5 tun u e ngetragen. Als - , -Eigentümer: war damals die verehrt. Bäcliermeister Mai-ehrt Jaenicke Robert I-�eh�, �ablmwmet
Bauer, geb. Siegmund in Weiiezioipitke  Gulchen-Wald- · 500 81-  Pfg.

ed! eingetragen. Zur Abgabe von Geboten im Ber-teigerungsterniin bedarf es der Genehmigung des sandratsr  i  sz"«l""««hi" Namslau� ·· 2 K� 2237 _ Zum 15 März oder! April J 500 Er·  Fig«Nanislam den 7ÅFebruar il939. 1939 Nicht« z» jun» « Adltung�  grüne aeäinge
rntsger an. « 500 · «, ,,·,,«,»»,,, HUUSSEMMU Alle Namslauer Er� Pf«
. spcht Koiidiiokki  trefkariiidywanninsrsslainlneiar Fe�he�i�9eau  811111111111111111111 V"""«�""«"sz" 3° Konditorei Prunk its-»»- 10 Stück 43 Fig·

m« Voschbekeuchkung   g.g.nob.r Sehwoldnltzor 1mm Hzkjezhepspge
Mk l· am� 1939 genaht» billig zir verkaufen; St e   e « mein   Stck. IS Pfg.Kurt �C1181� s11l1li1i��ne|ab E. er. zu vermietet? Aaeinmadchen h [m] empfiehlt

Fleischerttieister am Rathaus. 8m� A» Drama.� 8111111-4-901110111- 9110300901110  1111111110191�!    H n i s�
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